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1. Einleitung 

Ausgangspunkt der folgenden Arbeit war die Frage nach der Höhe der Investitionen, die europäi-
sche Autohersteller in Asien und Europa im Bereich Elektromobilität für Autos tätigen. 
In der Vorgehensweise dieser Arbeit wird zunächst die veränderte weltweite Marktentwicklung 
im Bereich der Automobilindustrie dargelegt, bevor eine Analyse nach Investitionsschwerpunk-
ten einzelner Regionen erfolgt. Ein Anspruch auf Vollständigkeit kann hierbei nicht gewährleistet 
werden. 

2. Marktentwicklung im Bereich der Automobilindustrie 

Eine Studie der Friedrich-Ebert-Stiftung zeigt exemplarisch die zunehmende Abhängigkeit der 
deutschen Automobilindustrie vom Ausland anhand der weltweiten Marktentwicklung auf und 
bemerkt1: 

„Durch die unterschiedliche weltweite Marktentwicklung verändert sich auch die räumliche 
Verteilung von Produktion und Absatz über die verschiedenen Regionen des Globus. In den 
USA erreichte die Pkw-Nachfrage 2016 einen neuen Höchststand. Gleiches gilt für den in 
den vergangenen Jahren explosionsartig gewachsenen Neufahrzeugmarkt in China (BMWi 
2017). So hat sich der Absatz dort seit 2005 mehr als versiebenfacht auf heute mehr als  
23 Millionen Automobile pro Jahr. In Europa (EU plus EFTA) sanken die Verkäufe im glei-
chen Zeitraum um 0,8 Prozent. Entsprechend groß ist der Einfluss Chinas auf den Welt-
markt: Weltweit stieg der Pkw-Absatz seit 2005 um 55 Prozent, ohne die Verkäufe in China 
hätte die Zunahme nur ein Niveau von rund elf Prozent erreicht (Ernst & Young 2017).  
2008 wurden von den 10,8 Millionen Pkw aus deutscher Produktion ungefähr die Hälfte, 
nämlich 5,5 Millionen, tatsächlich in Deutschland hergestellt. Im Jahr 2016 hat sich das 
Verhältnis der Inlands- zur Auslandsproduktion drastisch verschoben. 2016 stellten deut-
sche Original Equipment Manufacturer (Hersteller von Automobilen unter eigenen Marken-
namen – OEM) mit 5,7 Millionen noch annähernd gleich viele Pkw in Deutschland her wie 
in 2008. Gleichzeitig verdoppelten sie ihre Auslandproduktion um knapp 5 Millionen auf 
nun rund 10,1 Millionen Pkw (VDA 2017). 
Der wichtigste Auslandsfertigungsstandort deutscher OEM mit rund 4,7 Millionen produ-
zierten Einheiten war 2016 mit großem Abstand China. Insgesamt wurden in dem Land mit 
28,4 Millionen Fahrzeugen knapp 30 Prozent der weltweiten Pkw gefertigt (ACEA 2017). Als 
zweitwichtigste ausländische Produktionsstätte folgen mit großem Abstand die USA, wo 
110.000 Beschäftigte (inkl. Zulieferer) im Auftrag deutscher OEM 2016 rund 852.000 Fahr-
zeuge montierten. Seit 2009 hat sich damit die Produktion in den USA beinahe vervierfacht 
(Krause 2017). In Westeuropa verzeichneten die deutschen OEM in 2016 dagegen keine Pro-
duktionszuwächse gegenüber 2015 – ohne die Produktion in Deutschland wurden 1.565.192 
Fahrzeuge in Westeuropa hergestellt. In Osteuropa stellten die deutschen OEM 1.888.000 
Fahrzeuge her, was wiederum ein Zuwachs von fünf Prozent gegenüber 2015 (VDA 2017) 
entspricht. Insgesamt finden in der Folge dieses Kapazitätsaufbaus im Ausland inzwischen 

1 René Bormann, Philipp Fink, Helmut Holzapfel, Stephan Rammler, Thomas Sauter-Servaes, Heinrich Tiemann, 
Thomas Waschke, Boris Weirauch, 2018, Die Zukunft der deutschen Automobilindustrie Transformation by 
Disaster oder by Design? , Friedrich-Ebert-Stiftung, WISO DISKURS 03/2018. 
http://library.fes.de/pdf-files/wiso/14086-20180205.pdf (letzter Abruf: 19.07.2018) 
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annähernd zwei Drittel der Automobilproduktion der deutschen OEM außerhalb des Hei-
matmarktes statt. Die insgesamt 15,8 Millionen Fahrzeuge deutscher OEM stellen dabei 19 
Prozent der Pkw-Weltproduktion (2016: 83,1 Millionen Stück) dar (VDA 2017). Gleichzeitig 
sind die globalen Produktionszahlen seit 2009 kontinuierlich angestiegen.“

http://library.fes.de/pdf-files/wiso/14086-20180205.pdf (letzter Abruf: 19.07.2018) 
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Gleichzeitig sei in China als größtem Absatzmarkt eine Umorientierung weg vom Verbrennungs- 
hin zum Elektromotor erfolgt. Chinas industriepolitische Planungsparadigmen seien darauf aus-
gerichtet, China zu einer führenden Autonation zu machen, dessen Industrie einen Technologie-
sprung über die westliche Vorherrschaft im Bereich der verbrennungsmotorischen Antriebe hin-
weg schaffe2. Um dem Nachdruck zu verleihen verweist die Studie ergänzend auf die chinesische 
Industriepolitik: 

„So sollen Hersteller, die mehr als 30.000 herkömmliche Fahrzeuge jährlich produzieren 
oder importieren, bestimmte Anteile über ein Punktesystem erfüllen. Für reine Elektroau-
tos bekommen die Hersteller demnach mehr Punkte gutgeschrieben als für Hybridmoto-
ren, auch für höhere Reichweiten soll es mehr Punkte geben. In 2019 sollen die Hersteller 
zunächst eine Zehn-Prozent-Quote in China erfüllen, von 2020 an dann zwölf Prozent.“

Die Quotierung des Absatzes von Elektrofahrzeugen zwingt auch ausländische Hersteller, um im 
Markt zu bleiben, zu Produktions- und Entwicklungsanpassungen in China. Vor diesem Hinter-
grund sind die verstärkten Investitionen europäischer Autohersteller im Bereich Elektromobilität 
zu sehen. 

3. Studie der Transport & Environment (T&E) 

Eine aktuelle Studie der in Brüssel ansässigen Transport & Environment (T&E), die sich auf EU- 
und globaler Ebene für eine auf den Grundsätzen der nachhaltigen Entwicklung basierende Ver-
kehrspolitik einsetzt und sich aus 58 Nichtregierungsorganisationen 26 europäischer Länder zu-
sammensetzt3, berücksichtigt in ihrer Analyse die in den letzten 12 Monaten von europäischen 
Autoherstellern zugesagten Investitionen im Bereich Elektromobilität. Sie kommt im Ergebnis zu 
folgenden Kernaussagen4: 

Europäische Autohersteller haben im vergangenen Jahr Investitionen in Höhe von 21,7 Milliar-
den Euro in die Produktion von Elektrofahrzeugen in China getätigt, hingegen in Europa lediglich 
in Höhe von 3,2 Milliarden Euro. Damit investierten sie sieben Mal mehr in China als in Europa. 

2 http://library.fes.de/pdf-files/wiso/14086-20180205.pdf (letzter Abruf: 19.07.2018) 

3 https://www.transportenvironment.org/about-us (letzter Abruf: 19.07.2018) 

4 Transport & Environment (T&E), 2018, EU playing catch-up: China leading the race for electric car investments 
Europe is losing the race to produce the cars of the future and the job opportunities it would create. 
https://www.transportenvironment.org/sites/te/files/EV%20investments%20paper%20FINAL_210618.pdf (letz-
ter Abruf: 19.07.2018) 
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https://www.transportenvironment.org/sites/te/files/EV%20investments%20paper%20FINAL_210618.pdf (letzter Ab-

ruf: 19.07.2018) 

Die Analyse schlüsselt weiterhin die Verteilung der einzelnen Investitionen der Automobilher-
steller auf Europa und China wie folgt auf: 

https://www.transportenvironment.org/sites/te/files/EV%20investments%20paper%20FINAL_210618.pdf (letzter Ab-

ruf: 19.07.2018) 
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Die Dekra kommentiert zur Studie5, dass die vorderen Plätze demnach vom Volkswagen Konzern, 
der Daimler AG und Renault-Nissan eingenommen werden. VW läge mit seinem zehn-Milliarden 
Euro-Joint Venture mit Anhui Jianghuai vorn. Der Verkauf solle hier weltweit bis 2025 auf  
1,5 Millionen E-Autos steigen. Nissan hätte acht Milliarden Euro für ein Joint Venture mit Dong-
feng zugesagt und strebe in China den ersten Platz als Hersteller von Elektroautos an. Die Daimler 
AG sei mit BAIC ein Joint Venture eingegangen, um die Produktion von Stromern in einer neuen 
Fabrik in Peking auszubauen und investiere 1,6 Milliarden Euro. Auslöser für die geballten Akti-
vitäten der Hersteller seien hohe Auflagen der chinesischen Regierung: Ab 2019 müssten sie  
10 % Elektroautos verkaufen. Für 2020 seien 12 % vorgesehen. In Anbetracht dessen sehe die 
Studie bis 2030 ein Viertel der Arbeitsplätze im Automobilbau in Europa gefährdet, wenn Elek-
trofahrzeuge importiert und nicht hier hergestellt werden würden. 

Die globalen Investitionen der europäischen Autohersteller in den Bereich Elektromobilität sind 
der folgenden Übersicht zu entnehmen. 

5 https://www.dekra.net/de/autobauer-investieren-in-china/ (letzter Abruf: 19.07.2018) 
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https://www.transportenvironment.org/sites/te/files/EV%20investments%20paper%20FINAL_210618.pdf (letzter Ab-

ruf: 19.07.2018) 
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4. Weitere Quellen 

Weiterhin wird auf eine Studie der Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft verwie-
sen, die Investitionen von 16 Autoherstellern weltweit analysiert. Dabei weist die Studie nur 
„Gleichheit“ hinsichtlich den Investitionen zur Elektromobilität am Standort Deutschland gegen-
über der T&E-Studie auf. 
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